
153.

Zweck.

118

aufserehelich geborenen Kinder gefetzlich beftätigt und dadurch der fchlimmf’ce Noth-

ftan‘d für die neugeborenen Kinder befeitigt worden. Es konnten defshalb die vor-

ftehend angedeuteten Nachtheile der Findelhäufer unbefangen gewürdigt werden, und

es wird fich in Folge deffen in Deutfchland z. Z. kaum noch ein Findelhaus im

Gebrauche erhalten haben.

Aehnlich liegen die Verhältniffe in Oef’cerreich; es befiehen dort nur noch in

Wien, Prag und einigen anderen Orten Findelhäufer, die zufammen für etwa 400 Kinder

Raum bieten. Bei weitem der gröfste Theil der Kinder wird aus öffentlichen Ent-

bindungshäufernübernommen und ebenfalls in Aufsenpflege gegeben. Diefe An—

ltalten, eben fo wie die in Deutfchland unter dem Namen Findelhaus, Kinder-

Afyl oder Afyl für verlaffene Kinder, 2. B. in Dresden, München 11. a. 0. noch

beftehenden‚ unterfcheiden fich von den Waifenhäufern alfo nur darin, dafs fie in

erf’cer Linie beftimmt find, vaterlofe, von erwerbsunfähigen Müttern geborene oder

von ihren Eltern widerrechtlich verlaffene Kinder fo lange aufzunehmen, bis über

deren Verforgung anderweitige Verfügung getroffen werden kann.

Die bauliche Anordnung, die Einrichtung und der Betrieb der Findelhäufer

ftimmen naturgemäfs mit denen der Waifenhäufer vollkommen überein, fo dafs auf

die nachfolgende Befchreibung der letzteren und auf die hinzugefügten Beifpiele hier

verwiefen werden darf. '

Literatur

über >;Findelhäuferar.

ESQL'IROS, A. & E. \VE1L. Die Irrenhäufer, die Findelhäufer und die Taubficummen«Anftalten zu Paris etc.

Stuttgart 1852.

Findelhaus in Dresden: Die Bauten, technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 257.

EPSTEIN, A. Studien zur Frage der Findelanftalten etc. Prag 1882.

RAUDNITZ, R. Die Findelpflege etc. Wien 1886.

Afyl für verlaffene Kinder im V. Bezirk, Laurenzgafi'e (Wien). \Nochfchr. d. öft. Ing„ u. Arch.-Ver.

1889, S. 407.

b) Waifenhäul'er.

Die Fürforge für elternlofe, verwaiste oder verlaffene Kinder hat von Alters her

in wohlthätigen Stiftungen und grofsen Geldzuwendungen einen kräftigen Ausdruck

gefunden. Eben fo haben es aber auch die Gemeindeverwaltungen als ihre Auf-

gabe erkennen müffen, nicht nur durch Gewährung von Obdach und Nahrung die

ihrer Fürforge zufallenden Kinder vor dem Untergange zu fchützen. fondern fie zu—

gleich erziehen zu laffen, um fie in den Stand zu fetzen, ihren Weg durch das Leben

mit eigener Kraft gehen zu können, und um zugleich auf diefe Weife der weiteren

Vermehrung von Elend und Sittenlofigkeit im heranwachfenden Gefchlecht entgegen

zu treten. '

In Folge deffen giebt es wohl kaum eine gröfsere Stadt in Deutfchland und

eben fo in anderen Ländern, in welcher nicht eine zur Waifenpflege bef’dmmte An-

1°ralt beftände oder beftanden hätte. Vielfach haben diefelben in alten Stiftshäufern

und Kloftergebäuden ihren Platz gefunden, oder es find zu ihrer Aufnahme umfang—

reiche Neubauten errichtet worden.

Unter den ältef’cen Anitalten in Deutfchland mag das Waifenhaus zu Augs—

burg t1572), fodann als eine der bedeutendf’ren das Waifenhaus zu Halle a. 5.

(welches 1695 durch Franck? gegründet ift) erwähnt werden.
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In jüngfter Zeit find mehrfache Bedenken dahin gehend erwachfen, dafs die

Erziehung in grofsen Anflalten mancherlei Gefahren für die Sitten und den Charakter

der Kinder mit fich bringen müffe, und es mehren fich die Verfuche, die Kinder

wieder, wie dies namentlich in Deutfchland von Alters her Gebrauch gewefen war,

zu ihrer Erziehung in Familien zurückzugeben.

Die Kinder werden einzeln oder zu mehreren, auch vereinigt nach ihrer Fan\ilienzufammengehörig-

keit, nach forgfamer Auswahl der Pflegeeltern, in kleinen Ortfchaften oder auf dem Lande gegen be-

fiimmtes Koflgeld untergebracht; die Pflege, fowohl in körperlicher als geiftiger Beziehung, wird Seitens

der Waifenbehörden, mit Hilfe der Ortsgeii’tlichen und* Lehrer, unter forgfä.ltiger Aufficht gehalten. So-

bald irgend welche Vernachläffignng oder eine unerlaubte Verwendung der Arbeitskraft der Kinder wahr—

genommen wird, werden die letzteren den betreffenden Pflegeeltern entzogen. Zum Unterricht dienen die

Volksfchuleri der Unterkunftsorte, bisweilen auch befondere Fachfchulen.

In vielen deutfchen Städten find diefe Verfuche fowohl in Bezug auf die erzieherifchen Ergeb—

niffe, als auch auf die vergleichsweife erwachfenden Gefammtkoften von fehr günf’tigem Erfolge begleitet

gewefen; es hat fich in vielen Fällen zwil'chen den Pflegeeltern und den verwaisten Kindern ein herz-

liches Verhältnifs gebildet, fo dafs die gezahlte Entfchädigung nicht den einzigen Anlafs bot, die Kinder

in der Familie zu behalten und fie, je länger je mehr, als Mitglieder derfelben anzufehen. Es darf defs-

halb wohl erwartet werden, dafs fortfchreitendes Bemühen auf diefem Wege für die Kinder das Beftmög—

liche finden lafl'en wird. Thatfalchlich haben fich fchon jetzt, nach verhältnifsmäfsig kurzer Zeit, viele

deutfche Stadtverwaltungen veranlafi't gefehen, vorhandene Waifenhäufer aufzugeben und für andere

Zwecke nutzbar zu machen.

Naturgemäfs kann eine derartige Unterbringung der \Vaifenkinder in Kofi und

Pflege keinen weiteren Anlafs zur Befchreibung befonderer baulicher Anlagen und

Einrichtungen bieten.

Bezüglich der baulichen Anordnung der Waifenhäufer if’t grundfzitzlich zu be-

tonen, dafs der früher allgemein üblich gewefene Bau grofser, gefehloffener Gebäude

als aufgegeben angefehen werden kann. Man hat, eben fo wie bei Krankenhäufern,

Cafernen u. a., die unvermeidlichen Nachtheile in gefundheitlicher Beziehung er—

kennen müffen, welche durch die dauernde Anhäufung vieler Kinder unter einem

Dache gefchaffen werden, und man muifte für die Waifenhäufer um fo mehr auf Ab-

hilfe Bedacht nehmen, als diefen gefundheitlichen Nachtheilen noch die fittlichen

Bedenken hinzutreten, welche für die heranwachfenden Kinder durch die Annäherung

der Gefchlechter hervorgerufen werden.

Diefen fchwer wiegenden Bedenken gegenüber konnte der Steigerung der Bau-

und Verwaltungskoften, welche durch eine Theilung der Kinderzahl in kleinen
Gruppen und durch Unterbringung diefer Gruppen in verfchiedenen, von einander

räumlich getrennt fiehenden Gebäuden allerdings erwächst, eine entfcheidende Be-

deutung nicht länger beigemeffen werden, und fo darf man wohl behaupten, dafs

für neue Waifenhäufer, falls diefelben für eine gröfsere Kinderzahl überhaupt noch

erbaut werden, das Zerftreuungs-Syftem (Pavillon-Syflem) jetzt allein Anwendung

finden darf.

Als ‚eines der früheften und noch heute muftergiltigen_ßeifpiele einer folchen

Anlage ift das mehrfach veröffentlichte, 1859 erbaute Waifenhaus der Stadt Berlin

zu Rummelsburg (Arch.: Holizmann) zu erwähnen, deffen Lageplan in Fig. 85 “‘)

mitgetheilt wird. Die Anf’talt umfafft acht Abtheilungshäufer für je 50 Knaben,

bezw. Mädchen 66).

65) Nach: Deutfches Bauhandbuch. Bd. II, 2. Berlin 1884. S. 355.

6“) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 98.
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Behufs Vergleichung mit einer in ungefähr gleicher Bauzeit (1858) entf’candenen

gefchloffenen Bauanlage gröfseren Umfanges wird in Fig. 86 der Lageplan des für

500 Kinder (Knaben und Mädchen) dienenden Waifenhaufes auf der Uhlenhorf’c bei

Hamburg (Arch.: Luis) beigegeben.
Für gröfsere gefehlolfene Waifenhäufer wird die Aehnlichkeit mit den in

Theil IV, Halbband 7 (Abth. VII, Abfchn. 2, Kap. 3, unter c) diefes »Handbuches«

Fig. 86.
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Lageplan des Vi’aifenhaufes zu Uhlenhorl't.

Arch.: Luis.

befchriebenen Erziehungs— und Befferungs—Anflalten zu betonen und am die dort

mitgetheilten Regeln und Beifpiele hinzuweifen fein
In neuerer Zeit ift ein thatkräftiger Anftofs zur Erbauung kleinerer \Naifen-

häufer für Deutfchland aus der im Jahre 1880 erfolgten Gründung der deutfchen

Reichsfechtfchule erwachfen, die, aus ganz geringen Anfängen hervorgegangen, jetzt

fchon viele Hunderttaufende von Mitgliedern zählt. Die Leif’tungen des Vereines

haben fich zunächft dem Waifenhaufe zu Lahr und fodann dem Bau eigener, für

je 50 Kinder —— je 30 bis 35 Knaben und 15 bis 20 Mädchen —— befiimmter kleiner

W'aifenhäufer zugewendet. Von letzteren find z. B. im Jahre 1875 die Waifenhäufer

zu Schwabach und zu Magdeburg vollendet worden. (Siehe Art. 166.)

Eine zweite Grundregel für die bauliche Anordnung ift dahin aufzuitellen, dafs

die Knaben-Abtheilung von der Mädchen-Abtheilung in allen Räumen, abgefehen

von einer etwa vorhandenen Capelle, von Fefträumen u. dergl., fo getrennt fein mufs,

dafs die Kinder auch auf Treppen und Flurgängen nicht zufammentreffen. Bei ge—

fchlofi'ener Bauanlage findet die Trennung in lothrechter Richtung fiatt; ift die An-

flalt nach dem Pavillon—Syftem erbaut, fo werden felbftverftändlich die einzelnen

; 57.

Trennung

der

Gefchlechter.
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Pavillons für eine beftimmte, zweckmäßig nicht über 50 hinausgehende Anzahl von

Knaben oder Mädchen eingerichtet. Jede diefer Abtheilungen, Familie genannt, Pteht

unter der Obhut eines verheiratheten Lehrers, für welchen in dem Pavillon eine

Wohnung vorzuforgen if’c.

Sehr vortheilhaft if’c die Unterbringung der Kinder in zerf’treuten Gebäuden

auf einem gröfseren Grundftücke fchon defshalb, weil die Zöglinge alsdann zu gärt-
nerifchen und landwirthfchaftlichen Arbeiten verwendet und hiermit auf einen nütz-
lichen Lebensberuf vorbereitet werden können.

Die zum Betriebe der NVaifenhäufer — eben fo der Findelhäufer und Kinder-

Afyle —- erforderlichen Räume zerfallen_ in folgende Abtheilungen:

!) Verwaltungsräume,

2) \Virthfchaftsräume,

3) Wohn- und Arbeitsräume,

4) Schlafräume‚

5) Krankenzimmer,

6) Bäder und Bedürfnifs-Anfialten.

Es find dies nahezu die gleichen Räume und Raumgruppen, welche im nächften

Bande (Heft 1) diefes >>Handbuches« als die in >>Penfionaten und Alumnaten«‚ fo wie

in »Lehrer- und Lehrerinnen-Seminaren« (fiehe Abfchn. I, D, Kap. 13 u. 14 dafelbi‘c)

erforderlichen Räume und Anlagen anzuführen fein werden. Diefe Räume und An-

lagen werden an den bezeichneten Stellen bezüglich ihrer Größe, Ausßattung etc.

fo eingehend befprochen werden, dafs an diefer Stelle nur das Nachfolgende zu
lägen ift.

Für die Verwaltung ift als Bedarf namhaft zu machen: die Wohnungen für

den Verwalter, für Lehrer und Beamte, ferner Bureau- und Regiftratur-Räume, fo

wie für gröfsere Anftalten eine Capelle oder ein Betfaal und ein Verfammlungs-,

Mufik— oder Feftfaal. In letzteren ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa

0,6 qm zu rechnen; eine befondere Befchreibung erfcheint entbehrlich; beftimmungs-

gemäfs mufs auch hier gröfste Einfachheit der Ausf’cattung beobachtet werden.

Es wird in der Regel verlangt, dafs die älteren Waifenmädchen zu ihrer eigenen

Ausbildung und zur Verminderung der Betriebskoften in der Wirthfchaft befchäftigt

werden. Die Koch- und Wafch-Einrichtungen find alsdann durchweg fiir Handarbeit

vorzufehen; für die Kochküche find doppelwandige Kochtöpfe (nach den Syßemen

Sen/ring, Befkfr etc., fiehe hierüber das in Theil III, Band 5, Abth. IV, Abfchn. 5,

A, Kap. I, unter b diefes »Handbuches« über >>Mafien-Kocheinrichtungen« Gefagte)

zu empfehlen. Anderenfalls kann mit Nutzen auch Dampfbetrieb für Koch— und
\Vafchküche verwendet werden.

Die Gröfse der Küchenräume und eben fo Zahl und Umfang der Nebenräume

richten lich nach der Kopfzahl der Pfleglinge; für die Küche wird bei gröfseren An-

1‘talten ein Flächenraum von mindefiens 0,20 qm für jedes Kind zu rechnen fein.

Die Wohn- und Arbeitsräume erfordern für jeden Pflegling mindef’tens 2%! Grund-

fläche bei 4m Stockwerkshöhe. Die Ausf’tattung if’c eine fehr einfache; in der Regel

genügen Tifche, Stühle oder Bänke und einige Schränke. Befondere Lehrräume

werden nicht beanfprucht, in fo fern die Kinder einer nahe liegenden Volksfchule

zugeführt werden können; anderenfalls gelten die für die Lehrclafl'en im nächf’cen

Halbbande (Heft !, Abfchn. ], A, Kap. 2) diefes >>Handbuches« aufzuflellenden

Grundfätze.
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Die Grundfläche in den Schlafräumen ifi etwa doppelt fo grofs, wie für die Wohn-

räume zu bemeffen; auf reichliche Erhellung ift Bedacht zu nehmen. In gröfseren

Schlaflälen, deren Bettenzahl nicht viel über 20 gefieigert werden follte, wird oft

in einer Ecke ein leichter Verfchlag hergeflellt, welcher das Bett des Auffehers,

bezw. der Auffeherin einfchliefst; die Betten find in der Regel aus Eifen conl’cruirt.

Eine befondere Krankenabtheilung ii’c nur bei gröfseren, fern von der Stadt

itehenden An'ftalten vorzuforgen. Gewöhnlich werden die erkrankten Kinder als-

bald einem Krankenhaufe zur Pflege überwiefen, fo dafs nur einige Zimmer zur Auf-

nahme leicht erkrankter Kinder, bezw. zur alsbaldigen Abfonderung und zur Beobach-

tung krankheitsverdächtiger Kinder nothwendig werden. Die Grundfläche der Kranken—

zimmer ift mit etwa 8qm für jedes Bett zu berechnen.

Der grofse Nutzen ausgedehnter, zur Benutzung im Sommer und Winter ge-

eigneter Bade-Einrichtungen in gefundheitlicher Beziehung bedarf keiner näheren

Begründung. Für den Sommer ill; dieAnordnung in freien Gewäffern, in einem

Flufs oder See, wenn möglich als Schwimm-Anftalt, am meiften zu empfehlen.

Für den Winter oder, wenn eine Sommer-Badeanftalt nicht einzurichten ii’c, zu

dauernder Benutzung find die fchon mehrfach erwähnten Braufebäder am zweck—

mäfsigf‘cen. Für das Verwaltungs-Perfonal und für befondere Zwecke, wie für Salz-

bäder u. a., find aufserdem einige Badewannen erforderlich. Das Erwärmen des

Badewaffers erfolgt entweder mit Benutzung des Küchenherdfeuers oder in gröfseren

Anftalten in einem eigenen Heizkeffel.

Die Anordnung der Bedürfnifs-Anfialten innerhalb des Haufes ift nur dann

fiatthaft, wenn nach den örtlichen Verhältniffen eine (übrigens auch fonft in jeder

Beziehung empfehlenswerthe) Wafferfpülung mit Anfchlufs an einen Schwemm-Canal

möglich ift; für die Anlage und für die Abmeffungen gelten alsdann die im nächften

Halbbande (Heft I, Abfchn. I, A, Kap. 4, unter b) diefes »Handbuches« zu machenden

Mittheilungen. .

IP: die Ableitung der Abwaffer in einen Canal nicht ausführbar, fo wird für

Aborte und Piifoirs eine Anlage nach dem Tonnenfyftem zu empfehlen fein. Die

Abführung der Abgänge in gemauerte Sammelgruben erfcheint nur für ländliche

Verhältniffe fiatthaft, wenn die: landwirthfchaftliche Benutzung eine Verwerthung der

Dungfloffe fordert; die Bedürfnifs-Anflalten find in einem folchen Falle beffer außer-

halb des Haufes in Anbauten unterzubringen, die durch Verbindungsgänge ange-

fchloffen und bequem zugänglich find.

Eine forgfam durchgeführte Entwäfferung der Gebäude und der Höfe kann im

Intereffe der Gefundheit und Reinlichkeit nicht entbehrt werden. Am heiten il’c es,

die Abwafferleitung mit eifernen Rohren oder mit glafirten Thonrohren an Schwemm—

Canäle anzufchliefsen. If’c dies nicht angänglich, fo find die Abfiufsrohre in eine

wafferdicht gemauerte Grube oder in einen wafferdichten eifernen Behälter zufamrnen-

zuleiten; von hier aus wird das Abwaffer entweder zu Beriefelungszwecken nutz-

bar gemacht oder nach vorgängiger Klärung und Desinfection in einen Wafferlauf

abgeleitet; die fetten Rückftände find von Zeit zu Zeit herauszuheben und als

Dungmittel zu verwenden.

Zur Wafferverforgung der Anitalt und eben fo zur ordnungsmäfsigen Rein-

haltung der Entwäfferungs-Rohrleitungen ift eine gute, reichlich bemeffene Trink—

und Nutzwafferleitung erforderlich. Diefelbe kann im Anfchlufs an eine vorhandene

Druckwafferleitung beflehen oder durch Benutzung eines Pumpbrunnens hergeflellt

162.
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163.
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zimmer.
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Bäder
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werden. In letzterem Falle wird das Waffer mit Hand-, Pferde oder Mafchinen«

kraft in einen hoch fiehenden Behälter gepumpt und von dort mit Hilfe von Rohr—

leitungen nach Bedarf vertheilt.

Die nachfolgend mitgetheilten Beifpiele von in Deutfchland ausgeführten Waifen

häufern find nach der auffteigenden Zahl der in den betreffenden Anftalten unter-
gebrachten Kinder geordnet.

Das Reichswaifenhaus zu Magdeburg, 1885 von Peters erbaut, if’t auf einem

von der Stadt gefehenkten, aufserhalb des Feflungsgürtels gelegenen Bauplatz auf

Koflen der Reichsfechtfchule hergeftellt. Die Anflalt, deren Unterhaltungkoften
ebenfalls zu Lalten der Reichsfechtfchule verbleiben,

nimmt, wie in Art. 156 (S. 121) bereits bemerkt,

50 Kinder auf, davon 35 Knaben und 15 Mädchen.

Zu derfelben gehören aufser dem Hauptgebäude noch

eine von drei Seiten gefehloffene, 100qm grofse Spielhalle, ein

\Virthfchaftsgebäude, in dem auch die Bedürfnifs—Anflcalten unter. 5 °“ ‘” ““

gebracht find, ein älteres \Vächterhaus, das zu gärtnerifchen

Zwecken benutzt wird, und ein grofser Garten mit Turnplatz. ,_, „„,

Im Garten find 11660 qm zu Gemüfeland hergerichtet, auf wel— „2°; d:“nr

chem die Kinder mit Gartenarbeit befchäftigt werden und den

gröfsten Theil der im Haufe gebrauchten Feldfrüchte felbft

ernten können.

Fig. 87.
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Reichswaifenhaus zu Magdeburg.

I Obergefchofs. —— 13500 n. Gr.

Das Hauptgebäude enthält im Kellergefchofs die Koch- Arch.: p„„,_

und \\‘afchküchen mit Zubehör, \\'irthfchaftsräume und Bäder;

im Erdgefchofs 2 Arbeitszimmer für Knaben und Mädchen, ein gemeinfchaftliches Efszirnmer, \Vohn- und

Verwaltungsräume; im I. Obergefchofs, deffen Grundrifs in Fig. 87 beigegeben ift, 2 Schlaffäle mit

Kleiderablage, \Vafchraum und Aborten und 2 Schlafkammern für den Infpector, und im Dachgefchofs

Schlafkammern, Referveräume und Trockenboden.

Die Grundfläche beträgt für jedes Kind in den \\'ohn- und Efszimmern 3,0 qm und in den Schlaf-

fälen 3,5 qm; die lichte Stockwerkshöhe mifft 4m.

Die Gefammtbaukoften des in gefugtem Backl'teinbau einfach und fparfam ausgeführten \Vaifen»

haufes haben Geh, einfchl. des Zubehörs und der inneren Einrichtung, auf 75000 Mark, fonach für jedes

Kind auf 1500 Mark

belaufen.

Das. \Vaifen-

haus zu Pader-

born, welches feit —
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30 Mädchen aufnimmt, deffen Räumlichkeiten jedoch auf eine bis zu 100 gelteigerte

Kinderzahl bemeffen find.
Das Hauptgebäude, deil"en Erdgefchol's-Grundrifs in Fig. 88 “) mitgetheilt ifi, enthält im Erdgefchofs

die Wirthfchaftsräurne, I Speifefaal und 1 Schulzimmer; im I. Obergefchol's die Wohnräume für die Kinder

und für den geii’tlichen Infpector und über dem Speifefaal eine kleine Haus—Capelle; im II. Obergefchofs

die Schlaffzile der Kinder, Krankenzirnmer und Zimmer der Wärterinnen.

Fiir die Wohn- und Schlafräume der Kinder ifl die Trennung nach den Gefchlechtern flreng durch-

geführt; i1n Uebrigen in: eine gemeinfchaftlit:he Raumbenutzung als zuläffig erachtet werden.

Das feitlich angebaute \Virthfchaftsgebäude umfaßt eine grofse Terme, fo wie Stallung für 4 Kühe

und 8 Schweine.

Die Gefammtbaukoften werden auf 100000 Mark bezifl'ert; diefelben werden alfo, bei äufserfler

Raumbeanfpruchung der Anftalt7 nur 1000 Mark für jedes Kind betragen.

Das ftädtifche Kinder—Afyl an der Hochßrafse in München, 1889 von Eggcrs

erbaut, giebt in Erdgefchol's und 2 Obergefchoffen Raum für 120 Kinder, Knaben

Fig. 89.
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Städtifches Kinder-Afyl zu München. — Erdgefchofs.

Arch. : Eggers.

und Mädchen katholifcher Confeffion. Die Wirthfchaftsräume befinden fich in einem

befonderen Nebengebäude.
Der Erdgel'chofs—Grundrifs, welcher in Fig. 89 beigegeben ifl'., veranfchaulicht die Raumvertheilung;

das Gebäude liebt in geputztem Backf’tein-Mauerwerk; zur Heizung und Lüftung dienen Einzelöfen mit:

Abzugsfchloten.

Die Gefammtbaukofien werden auf 340000 Mark, für jedes Kind alfa auf rund 2800 Mark an—

gegeben.

Das »Vincentinum« zu Würzburg, eine von dem V'z'ncmtius—Verein dafelbft zur

Aufnahme verwahrloster, der elterlichen Fürl'orge entbehrenden Knaben errichtete

Anfialt, 1890 von Mod! erbaut, gewährt zunächft Raum für 100 Kinder und foll

fpäter durch einen fymmetrifchen Anbau vergrößert werden.
Das Erdgefchofs enthält nach dem Grundrifs in Fig. 90 die Verwaltungs— und Unterrichtsräume,

die Capelle, die Turnhalle und einen grofsen, als Kinder-Bewahranftalt eingerichteten Raum. In den

beiden Obergefchoflen und im III. Obergefchofs des Mittelbaues befinden fich die Schul-‚ Arbeits- und

Speifefäle, fo wie die Krankenzimmer.

168.

lieifpiel

III.

1 69.

Beifpiel

I\“.
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Vincentinum zu Würzburg. —— ’,500 n. Gr.

Arch.: Mad].

Der Iinksfeitige Flügelbau ift im II. Obergefchofs als ein einheitlicher Schlaffaal von 26,0 m Länge

und 9‚3 m Breite nutzbar gemacht; daneben liegt ein Beobachtungszimmer für die Auffeherin. Die Be—

diirfnifs»Anftalten find in allen Gefchofi'en vertheilt.

Zur Erwärmung dienen eiferne Mantelöfeu mit äußerer Luft-Zuführung.

Das Gebäude hat in [einem jetzigen Umfange eine Ausgabe von 180000 Mark erfordert, wovon

30000 Mark auf die Capelle entfallen; der Erweiterungsbau in auf 100000 Mark veranfchlagt, fo dafs

die Baukoflen fich alsdann, auf 200 Kinder vertheilt, für jedes Kind auf 1400 Mark berechnen.

Bl'i°:1 Das ftädtifche Afyl für verlaffene Kinder zu Elberfeld if’c 1889 von Mäurer,

elvl_ne im Anfchlufs an das Waifenhaus, errichtet worden.
Die Auftalt, deren I. Obergefchofs der Grundrifs in Fig. 91 vorfiellt, bietet im Erdgefchofs und

in 2 Obergefchoflen auf der linken Seite für 100 Knaben, auf der rechten Seite für 100 Mädchen Platz.

„ . 'hu- iu s:klars 111
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Städtifches Kinder—Afyl zu Elberfeld.

Arch.: 1!läm'zr.

Im Erdgefchofs liegen je ein Aufenthaltsfaal und ein Schulzimmer, fo wie einige Verwaltungs- und Arbeits-

räume und die Wohnung des Hausvaters, in den Obergefchofl'en die Schlaffäle der Kinder, je 2 durch

die Zimmer der Auffeher getrennt, die Wafchräume, Krankenzimmer und Nebenräume. Zur Erwärmung

dienen eiferne Oefen mit äußerer Luft-Zuführung. Die Bedürfnifs-Anflalten find auf den Treppenruhe-

plätzen vertheilt.



Die Baukoften des Afyls, welches in gefugtem Backfleinbau aufgeführt ill, werden auf 175000 Mark

bezifi'ert, betragen mithin für jedes Kind nur 875 Mark.

Die beiden nächften Beifpiele fiellen zwei Wiener Bauausführungen dar. Die

erfle, das Afyl für verlaffene Kinder an der Laz;rmz-Gaffe, vom Gemeinderath zur

Erinnerung an die Geburt der Erzherzogin Eli/abelh gegründet, if’t 1889 durch das

Stadtbauamt fertig gefiellt werden.
Das Afyl ift dazu befiimmt, 50 verlaffene oder ihrer Eltern zeitweilig beraubte

Kinder fo lange aufzunehmen, bis die Eltern oder die verforgungspflichtigen Heimaths—

gemeinden ermittelt find oder bis für die Kinder anderweitig

geforgt werden kann. Das Gebäude fieht mit 336 qm be-

bauter Grundfläche, Erdgefchofs und 2 Obergefchoffe ent-

haltend, im Anfchlufs an das Waifenhaus des V. Bezirkes,

von welchem die Verköfiigung der Kinder mit bewirkt wird.

Das Afyl umfaßt im Erdgefchofs die Kanzlei, 2 Beobachtungszimmer

für krankheitsverdächtige Kinder, einen Kleider-Aufbewahrungsraum und

einen Aufenthalts- und Efsfaal; im I. Obergefchofs 3 Räume für Kinder unter

6]ahren und für Mädchen über 6_Iahren, 1 \Nafchraum, 1 Zimmer für die

„„,„„ Lehrer; im II. Obergefchofs‚ defl'en Grundrifs in Fig. 92 beigefügt iii,

1 Schlaffaal für 25 Knaben über 6]ahren nebft Schlafftelle für einen Auf-

feher, 1 Lehrzimmer, I Wafchraum, 1 Zimmer für den Auffeher.

Die Betten der Kinder ficken in einem Abflande von 46 cm von

Afyl für verlaffene Kinder einander; der Flächenraum im Schlaffaal beträgt für jedes Bett ungefähr

zu Wien. 4,_=‚ qm. Die Bedürfnifs-Anflalten iind in den einzelnen Gefchofl'en über ein-

Il. Obergefchofs. _ 11500 „_ Gr. ander neben der Treppe angeordnet.
Zur Erwärmung dienen eiferne Regulir-Füllöfen mit äußerer Luft-

Zuführung. Die Baukoflen f’tellen fich, für jedes Kind berechnet, auf ungefähr 2000 Mark.

Das an zweiter Stelle mitgetheilte Waifenhaus für Knaben im VIII. Bezirk ifi:

nach Mafsgabe der feit dem Jahre 1862 von der Prädtifchen Verwaltung anerkannten

Grundfätze für 100 Knaben beftimmt; es hat jedoch

hier eine Aenderung in fo fern fiattgefunden, als

rechtsfeitig daneben flehend auf einem fpäter verfüg-

bar gewordenen Bauplatz noch ein W'aifenhaus fiir

100 Mädchen angefchloffen ift, deffen Wirthfchaft&
verwaltung vom Knabenhaufe mit beforgt wird. Die

Durchfahrt führt zu einem im hinteren Theile des

Grundftückes erbauten Schulhaufe.

Das \Vaifenhaus, welches 1889 durch das Stadtbauamt aus-

geführt if’t, enthält im Erdgefchofs (Fig. 93) die Speife- und Spiel-

fa‘.le‚ die Kochküche nebft Zubehör; im I. Obergefchofs die

Kanzlei, die Wohnung des \Vaifenvaters und die Lehrräume, und

im II. Obergefchofs die Schlafräume.

Die Anordnung der Bedürfnifs-Anfialten und der Heizung

ftimmt mit dem vorigen Beifpiel überein; die Baükofien flellen

[ich auf rund 1940 Mark für jedes Kind

Fig. 92.
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Als Beifpiel einer gleichartigen englifchen An—

lage wird die Befchreibung des \/Vaifenhaufes für

Soldatenkinder zu London ( W217zdswortk Common)

mitgetheilt. Die Anfialt, 1872 durch Saxon Sue]!

erbaut, iii zur Aufnahme von 180 Knaben einge-
Waifenhaus zu Wien VIII. Bezirk. _ _ „ _

Erdgerchofs_ _ ‚j500 „_ Gr_ achtet, du.? im Erdgelchofs, Obergefchofs und Dach-

171.

Beifpiel
VI.
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Beit'piel
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Beifpiel
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Saxon Sud],

ltwl.lt 
Waifenhiius für Soldatenkinder zu London 63).

Rock Platz finden; die zur Unterbringung der Wirthfchaftsräume dienenden Gebäude

iind nur ebenerdig überbaut; aufserdem if’c ein getrennt fiehender Kranken-Pavillon

für 14 Betten vorhanden.
Wie der Grundrifs in Fig. 94”) zeigt, enthält das Erdgefchoi's im Hauptgebäude die Schul—, Spiel-

und Speifefiile der Kinder, ferner Verwaltungs-, Dienft- und Vorrathsräume, im Anbau die Kochküche

mit Zubehör, Magazine aller Art, Anrichtezimmer, Speifezimmer der Lehrer, Clafi'enzimmer, I Schwimmv

bad, 1 grofsen Wafchraum, Baderaum, Kleiderablage, Bedürfnifs—Anflalten und mehrere Werkflätten. Im

I. Obergefchofs und im Dachflock befinden fich die Schlaffäle der Kinder, Schlafräume der Lehrer und

Dienfileute, die Wohnung des Infpectors und die Capelle.

Die Schlaffäle, welche in verfchiedener Größe von 20 bis 28 Betten eingerichtet find, haben für

jedes Bett eine Grundfläche von rund 5qm.

Literatur
über »\Vaifenhäufer«.

an) Anlage und Einrichtung.

URASS, T11. Was ifi der Zweck eines \Vaifenhaufes und wie läfft er (ich realifiren? etc. Riga. 1839.

ZELLE. Waifenkinder und \Vaifenpflege in Berlin. Berlin 1867. —— 2. Aufl. 1872.

3) Ausführungen.

Infafzt orp/um a_/:1’llflll. Builder, Bd. 1, S. 459.

City of Landau freemm’: 0717/1117; [51100]. Builder, Bd. 12, S. 209.

  
6‘) Nach: SNELL, H. ]. (‘/mritaäle a;1d)arot/zz'al e/iaälz]lxments. London 188x.



129

 

Clergy orphan fehools, Canterhury. Builder, Bd. 13, S. 162.

The Limeh'ek prote/lant orphan foeiety. Builder, Bd. 14, S. 26.

The Royal Victoria patriotic a/jdum. Builder, Bd. 15, S. 578. _

QUESTEL. Le nouvel hofpz'ee de Gi/ors. Revue ge'n. de l'are'h. 1861, S. 208 u. Pl. 51—61; 1862, S. 24

u. Pl. 11.

The a_/_‘ylurn of Ihe merchant feamen’x orphans, Snareshrook. Building news, Bd. 9, S. 336.

The merehant feamen’x orphan': afylum, Snarexhrooh. Builder, Bd. 21, S. 242.

771e Cro/sley er?/lan home and fehool, Skireoat Moor, Halifax. Builder, Bd. 23, S. 9.

Girls orphanage, Bleiehingley, Suß'ex. Builder, Bd. 24, S. 559.

Waifenhaus zu Hamburg: Hamburg. Hiflorifch-topographifche und baugefchichtliche Mittheilungen.

Hamburg 1868. S. 133.

The Alexandra orphanage far infantx. Builder, Bd. 26, S. 154.

London arphon a/ylum. Builder, Bd. 27, S. 545.

_‘7qflah [Wa/on? orphanage and almxhoufex. Builder, Bd. 27, S. 744.

Waifenhaus zu Rummelsburg bei Berlin. Deutfehe Bauz. 1871, S. 229.

Orphanage of 5. _?o/eph at Sehaerheeh, Bruß”el.r. Building news, Bd. 21, S. 304.

BÜRKNER. Das Armen-, Kranken- und Waifenha.us in Barmen. ROMBERG’S Zeitfchr. f. pract. Bauk.

1872, S. 5.

The Liverpool featnen’: orphan in/litution. Builder, Bd. 30, S. 405.

THIENEMANN, 0. Das evangelifche Wa.ifenhaus in Wien. Allg. Bauz. 1874, S. 43.

New orphanage, Bartrams, South Hanni/lead. Builder, Bd. 32, S. 587.

»The Philüfon memorz'alor orphanage. Building news, Bd. 27, S. 58.

The Bugeja in/litulion for de_/litute orpham, Malta. Builder, Bd. 34, S. 691.

CORDIER, E. Mai/on pour le: orphelin: d’Epernay. [Iloniteur des areh. 1876, Pl. 19, 20; 1877, S. 33

u. Pl. gr. 14, 15, 21, 29, 33, 34.

Waifenhäufer in Berlin: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 207.

Peflalozzi—Stift (Waifenhaus) in Dresden: Die baulichen, technifchen und indul'triellen Anlagen von Dresden.

Dresden 1878. S. 222.

PETIT, E. Aßle du Ve'ßnet. Now. annale: de la con/l. 1879, S. 53.

Deutfches Waifenhaus bei Bethlehem. Deutfche Bauz. 1880, S. 99, 101.

Orphelinat Pendlehury & Sioehport. [Woniteur des areh. 1880, Pl. 'aut. XIV, S. 110.

O’Brien orphanage, Marino, Clonlarf. Building news, Bd. 39, S. 442.

Waifen—Anftalten in Berlin: BOERNER, P. Hygienifcher Führer durch Berlin. Berlin 1882. S. 204.

The new home: for orphans, Swanley, Ä’ent. Builder, Bd. 43, S. 76.

New Roman tatholie orphanage, %merton. Builder, Bd. 43, S. 460.

Das Wiener ßädtifche Waifenhaus für Knaben im VIH. Bezirk. Deutfches Baugwks.ßl. 1883, S. 389.

Dover feaflde orpham’ refl. Builder, Bd. 44, S. 706.

Waifenhaus der Kaiferin AuguRa-Stiftung zu Schweidnitz. Baugwks.-Ztg. 1884, S. 714.

Orphelina! iz Douvres. Monz'leur des dreh. 1884, S. 48 u. Pl. 23.

All Saints boys’ orphanage, Lewis-ham. Building news, Bd. 47, S. 52.

Orfanolro/io mafehile: Milano teeniea dal 1859 al 1884 etc. Mailand 1885. S. 222.

GÜLDENPFENNIG. Neubau des Waifenhaufes in Paderborn. Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 359.

Waifen-Erziehungsanf’calt zu Rummelsburg: V1RCHOW, R. & A. GUTTSTADT. Die Anflalten der Stadt Berlin

für die öffentliche Gefundheitspflege und fiir den naturwiffenfchaftlichen Unterricht. Berlin 1886. S. 98.

The Brixton orphanage for fatherlen girl.r. Builder, Bd. 51, S. 72.

CLAUS, H. & M. HINTRÄGER. Das Waifen- und Armenhaus in Zwittau. Allg. Bauz. 1887, S. 87.

The Nutter orphanage for hoyx, Bradford. Building nem, Bd. 55, S. 70.

VOGELSANG, B. A. ]. Das Hamburger Waifenhaus etc. Hamburg 1889.

H1NTRÄGER, M. & C. Mädchen—Waifenhaus in Schönberg. Deutfches Baugwkbl. 1890, S. 376.

Waifenhaus zu Hamburg: Hamburg und feine Bauten, unter Berückfichtigung der Nachbarftädte Altona

und Wandsbeck. Hamburg 1890. S. 131.

WULLIAM & FARGE. Le recueil d'arehiteeture. Paris.

147110 anne'e, f. 6, 10, 24, 41, 48: Orphelinal militaire de la Bazffiére; von FOULQUIER.

Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 9


